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j u b i l ä u m s wurde ein Hoch auf den F ü r s t e n ausge
bracht, in welches die Zuschauer einstimmten. Die 
St immung war lebhaft, die Gegnerschaft der Be
schlüsse vom 7. November begann sich bemerkbar 
zu machen. Walser, der das Vorgehen in der ver
gangenen Landtagssitzung nochmals a u s f ü h r l i c h 
verteidigte, wurde durch Pfui-Rufe von Seiten der 
Z u h ö r e r ges tör t . 
Der neue Regierungs-Vorsitzende, der noch ohne 
Anerkennung des F ü r s t e n amtierte, nutzte die Gele
genheit, sein Regierungsprogramm vorzustellen. 
Ritter definierte die neue Regierung als eine «Volks
r e g i e r u n g » , die ihre G e s c h ä f t e in Ü b e r e i n s t i m m u n g 
mit dem F ü r s t e n a u s ü b e . 5 7 E r kritisierte die bishe
rige Regierungsform als « v e r k a p p t e n Absolut is
m u s » und bezeichnete Liechtenstein als einen 
Staat, der von f remden S t a a t s a n g e h ö r i g e n verwal
tet und regiert worden sei und dessen Bewohner 
der W i l l k ü r h e r r s c h a f t f r e m d l ä n d i s c h e r Beamter 
ausgesetzt gewesen se ien . 5 8 E r hielt den bisherigen 
Regierungen sogar vor, sich verfassungswidrig ver
halten zu haben, da die jeweil igen Landesverweser 
die Amtshandlungen allein, das heisst ohne M i t w i r 
kung der L a n d r ä t e , a u s g e ü b t h ä t t e n . Deshalb habe 
sich i m Volksmund schon vor vielen Jahrzehnten 
das Sprichwort gebildet: «Der F ü r s t w ä r scho recht, 
aber d ' R a f a 5 9 sind n ü n t . » 6 0 Diese «Rafen» , so Ritter, 
werde die Regierung im Einvernehmen mit den A b 
geordneten auswechseln. 

Zur g r u n d s ä t z l i c h e n Frage des Verhä l tn i s ses z w i 
schen Für s t und Volk f ü h r t e Ritter aus, dass der 
Souve rän i t ä t des F ü r s t e n die S o u v e r ä n i t ä t des 
Volkes g e g e n ü b e r s t e h e n m ü s s e . «Ein Zurück gibt 
es nicht, w i r werden uns vor n iemandem beugen, 
als vor dem Wil len des Volkes mit dem Stimmzettel 
a u s g e d r ü c k t » . 6 1 Aussenpoli t isch sah Ritter in der 
Wahrung der Se lbs tänd igke i t die wichtigste Aufga
be, damit Liechtenstein nicht mehr wie bisher «als 
A n h ä n g s e l eines f remden S taa t e s» gelte. 6 2 Innen
politisch wurde die « F ö r d e r u n g des allgemeinen 
Wohles» als wichtigste Zielsetzung vorgegeben. 6 3 

Den S t a a t s b ü r g e r n wurde «vollste freie Meinungs
ä u s s e r u n g » garantiert, und abschliessend appel
lierte Ritter an den Landtag und das Volk, hinter 
der Regierung zu stehen. 

Inzwischen hatte auch W i e n eine Reaktion gezeigt. 
Alber t S c h ä d l e r und Kanonikus Büchel hatten be
reits am 9. November einen Brief mit der Darstel
lung der Vorgänge aus ihrer Sicht sowohl an den 
F ü r s t e n als auch bezeichnenderweise an Pr inz 
Franz sen., den Bruder des F ü r s t e n , gesandt. 
Imhof hatte am 10. November einen a u s f ü h r l i c h e n 
Bericht zuhanden des F ü r s t e n abgefasst. Als Reak
tion auf diese Informationen kam ein Telegramm 
aus Wien mit dem Inhalt: « I h r e r Bitte wi l l fahrend 
enthebe Ich Sie in Gnaden vom Amte eines fü r s t 
l ichen Landesverwesers und nehme ich die Fort
f ü h r u n g der Rech t sgeschä f t e durch den provisori
schen Ausschuss vorbehalt l ich n ä h e r e r A u f k l ä r u n g 
zur Kenntnis . Dem Landtage meines lieben Für -
stentumes, ganz besonders seinem P r ä s i d e n t e n Dr. 
S c h ä d l e r sowie dem h o c h w ü r d i g e n Her rn Kanon i 
kus Büche l danke ich innigst f ü r die in dieser so 
ernsten Zeit m i r wo[h]ltuende Kundgebung unent
wegter Treue und A n h ä n g l i c h k e i t f ü r mich und 
mein Haus. J o h a n n » 6 4 

Dieses Telegramm stellt eine n a c h t r ä g l i c h e Zust im
mung zur Verhaltensweise Imhofs dar, der «in 
G n a d e n » seines Amtes enthoben wurde. G e g e n ü b e r 
der provisorischen Regierung nahm F ü r s t Johann 
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